— 


Einzelnummer 15 Mark. f 


(Ca 


land um ſo eher gehen, je länger ſich Polen dagegen ſträubt, 
ein wirtſchaktliches Abkommen mit ihm zu ſchließen. Solange 
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Das Jahr 1921 0 


leder erhoffte und * 5 3, Polen feine Kräfte nur zur Bekämpfung alles Nichtpolniſchen 
Leidenſchaßten weiten, Se & i e verwendet, wird es im Wettbewerb mit den Nachbarſtaaten zurück⸗ 
immer tiefer in den f 4 bleiben. Polen könnte ein zweites Nordamerika werden, das 


. ebracht, aber die 
aßen d ſchon die alten Römer. Wann wird 


% Ri heit wieder Geltung haben, wann der Wirt⸗ 
ee der die Völker immer mehr zermürbt? 
8 — 7 weitergeht, fo werden ſowohl Vermögen als auch 
Et jedes Einzelnen weit mehr gefährdet als durch 
einen wirklichen Krieg. Nicht blutig wie in einem ſolchen 
ſerben bie Menſchen dahin, ſondern der Hunger mit feinen 
Morpwaſſen, den Seuchen, würat lautlos und heimlich Kinder, 
Wonen und Männer in den Wohnungen, in den Betten weit 
Aalener ab als auf den Schlachtfeldern der Krieg. 
5° Die Bewohner der Großſtädte, die gewöhnlich nicht 
weiter zu ſehen pflegen, als der Straßendamm breit iſt, 
machen Behörden und Menſchen für die Not verantwortlich, 
nur nicht ſich ſelbſt. In dieſer Zeit der Not und des Elends 
wollen ſie weniger arbeiten als in der Zeit, da es ihnen gut 
ging. Sie glauben in der Forderung: „weniger Arbeit und 
mehr Lohn!“ das Mittel gefunden zu haben, die Armut abzu⸗ 
ſchaffen, und fie erreichen dadurch nur, daß noch mehr Menſchen 


jo ſchuell hochkam, weil ihm die Kräfte aus allen Nationali⸗ 
täten zur Verfügung ſtanden. Polen befindet ſich in ähn⸗ 
licher Lage und hat erfahren, daß die Großpolen im Ringen 
mit den Deutſchen die wirtſchaftlich Tüchtigſten in ganz Polen 
geworden find. Auf wirtichaitliches Gedeihen kommt es jetzt 
in den Staaten an: dieſes wird um fo größer fein, je mehr 
Toleranz herrſcht, wie die Geſchichte es jederzeit bewieſen hat. 
Daß das neue Jahr uns Toleranz bringen möchte, das 
erhoffen wir von ihm! 


5 Deutfepportugiefihe Wirtſchafts⸗ 
abkommen. 


Nach langen Verhandlungen iſt Anfang Dezember ein 
deutſch⸗portugieſiſches Abkommen zuſtande ge⸗ 
kommen, durch das Portugal deutſchen Waren mit ſofortiger Wirk⸗ 
ee die Meiftbegünftigung zunächſt für ein Jahr zu⸗ 
ichert. Die Ferant Regierung hat ſich weiterhin verpflichtet, 
alsbald eine Verordnung zu erlaſſen, nach welcher die deutſchen 


perarınen; denn auf einen höheren Lohn folgt ein Herauf⸗ Sen ee 0 5 in hei. 9 ſeinen 
7 8 0 Ne olonien die gleiche Behandlung genießen werden, wie 
ſetzen der Warenpreiſe, und daraufhin müſſen die Gehälter dee „ Anderen. nase: ie: Mi 


ber Feſtangeſtellten erhöht werden, und ſo geht es immer 
wieder im Kreis herum. Regiert die Maſſe in den Parteien 
ſo fort, dann dauert es nur einige Jahrzehnte, bis Europa 
in ein ſpäteres Koloniſationsland Amerikas umgewandelt 

in wird. 1 
5 Die Lage Europas iſt hoffnungslos, wenn jeder der 
Staaten öſtlich des Rheins aus eigener Kraft aus ſeiner Not 
herauskommen will. Keiner aber ſieht dies bis jetzt ein. 
Jeder glaubt, in die Höhe zu kommen, wenn er die anderen 
herunterdrückt und merkt nicht, daß er dabei mitſinkt. Jetzt 
helfen keine kleinen Heilmittel mehr, auch keine großen, wie 
Deviſenverordnung, Danina uff, ſondern nur das eine: näm⸗ 


fernerhin zugeſagt, die bisher noch in Kraft befindliche Kriegs⸗ 
geſetzgebung gegen Deutſche aufzuheben. f 
Weiterhin hat die portugieſiſche Regierung ſich verpflichtet, die 
beweglichen und unbeweglichen Güter der Deulſchen Bartholomäus⸗ 
Wohltätigkeils⸗Geſellſchaft zurückzugeben, die deutſchen Kirchen und 
Schulen, die beſchlagnahmt und verkauft worden ſind, zwecks Rück⸗ 
gabe zurückzukaufen oder im Falle des Mißlingens die Grundſtücke 
und das bewegliche Vermögen derſelben durch andere gleiche Werte 
zu erſetzen, die privaten Effekten aus den deutſchen, bei Kriegs⸗ 
ausbruch in Portugal beſchlagnahmten Dampfern, deren Freigabe 
die portugieſiſche Regierung im Prinzip ſchon zugeſtanden hatte, 
von der Zahlung aller Koſten je Lagerung und Verwaltung zu 
befreien und die Verſteigerung deutſcher Güter einzuſtellen. 
erklärt außerdem, daß ſie nicht 


| 2 tar lol nn Regierung m des bekannten & 18 An 

Fried rden j i die licht bon der Exm en e 5 \ ; 
innerhalb und außerhalb jedes Staates. den kern . ER 5 fe 1 bei Fa e 5 
fertigbringen, daß das europäiſche Festland aich wurf eines ieren aid Dur, des au Bien. Neil 
einer Breichen eit zu digen ap eee e n THE IRRE 
freiheit zu ammenfindet. Der u zenbli dafür iſt ge⸗ 


kommen, da jeder dieſer Staaten an einer beſonderen Papier: 
währung leidet, die den Außenhandel erſchwert, ja unmöglich 
macht. Für fie alle iſt es möglich, eine gemeinſame Währung 
einzuführen, die weniger Schwankungen ausgeſetzt iſt als die 
leicht durch das Ausland zu drückende Paplerwährung, und 
zwar die Roggenwährung. Mit ihr laſſen ſich die 
Vereinigten Handelsſtaaten von Europa aufbauen. 
Gehen die Völker nicht den Weg des vollkommenen 
Freihandels, mit dieſer neuen Währung, ſondern verharren 
fie weiter in dem kurzen Genuß der Parteileldenſchaft und 
des Haſſes gegen jede andere Sprache und gegen jeden 
anderen Glauben, dann bleibt ihnen nur die Wahl übri; 
zwischen Bolſchewismus und kapitaliſtiſchem Mammutismus 
Von dem Bolſchewismus hoffen Beſſerung alle die Ralloſen, 
die da ſehen, daß mit dem Achtſtundentag und“ mit den 
öheren Löhnen die Armut nicht abzu chaffen iſt, und ſodann 
e die Schwärmer, die da meinen, daß der Menſchheit, die 
ir an den Gott des Bauches denkt und die nur leichten 
innestaumel begehrt, von dort aus ein neuer Glaube, ein 
neuer Idealie mus gebracht werden neee a 
Und auf der anderen Seite der tapitaliſtiſche Mammu⸗ 
tismus, d. h. die Anhäufung jener ungeheueren Reſenver⸗ 
mögen in den Händen weniger Menſchen, die die verſchiedenſten 
Unternehmungen und Betriebe in ſich vereinen und keine 
renzen mehr kennen. Sie werden aus den einzelnen Ländern 
as herausholen was ſie für ihre Betriebe brauchen. Sie 
werden in den ein zelnen Staaten Zeitungen unterſtützen oder 
halten, die die Leſer für ihre Geſchäftsintereſſen und An⸗ 
ſchauungen gewinnen. Ja, es wird ihnen nicht an Abgeordneten 
fehlen, die men nach dem Munde reden. vielleicht gar An⸗ 
gehörige der Kommuniſtiſchen Partei. Dieſen unperſſönlichen 
Mammutiſten aus Amerika, England oder Frankreich liegt 
nichts mehr am Nationalitätenſtaat. Vermögen ſie ihren 
Willen nicht durchzusetzen, ſo wird es ihnen nicht ſchwer fallen, 
den widerſpenſtigen Staat in einen Krieg zu verwickeln, um 
dadurch ihrem Willen gefügig zu machen. Bei 
Vom Often droht uns der olſchewismus, vom Weite 
ber Mammii mus, wenn Mittelenropa nicht durch Freihandel 
in einer einheitlichen Valuta ſich ſelbſt aus dem Elend re 
hilft. Dazu iſt freilich die Mitarbeit Deut ſchlands nöti!. 
enn, in welchem Sinne man auch ſeine Süveſterbetrach⸗ 
tun en anſtellen möge: die Bedrängung, Verſol ung und Ver⸗ 
| hat bis jetzt keinem Lande dauernde 


jaaung Deut ſchen 5 
et a Das hat als eres Land Portugal erkannt, 


das mi "land ein Wirtſchaftsabtommen ab geſchtoſſen 
at an und vr e e e des, 
noch nicht liquidierten deutſchen Lig? A 

ch zu „ 1 vorangeht, ſo dflegen andere ke 
Staaten wie Rumänien und Cüorlarien haben keine wc 
neigung gegen Deutichland. » Sie werden als Agrarländer 
bald erihüffe an Getreide und Vieh haben und müfjen für 
deren Abſat ſorgen. Deutſchland kann beides gebrauchen 


Augzerdem hat ſich die portugieſiſche Regierung, prinzipiell be- 
reit Pe gegen a er ugeſtändniſſe en, Weng 
lands das noch nicht liquidierte bewegliche und un» 
bewegliche deutſche Eigentum in Portugal und ſeinen 


über dieſen Punkt bleibt weiteren Verhandlungen vorbehalten. 


gewährt worden. Sie ſollen jedoch von Neujahr ab vollkommen aufs 
gehoben werden. Hierdurch werden bedeutende Erſparniſſe erzielt. Die 
Gemeinden müſſen in Zutunft ſelbſt mir Hilfe der Veſteuerung idrer 
Bewohner die Summen erzielen, die zur Deckung ihrer Ausgaben 
notwendig find. 0 5 


Was mit Geſterreich werden ſoll! 

Berlin, 30 Dezember. Die „München⸗Augsburger Abend⸗ 
zeitung“ bringt eine ſenſationelle Nachricht von der letzten 
Konferenz zwiſchen Schober und Beneſch in Lana die 
eine der Etappen auf dem Wege der völligen Teilung 
ſterreichs bildet. Der Teilungsplan ſei ſchon ausge⸗ 
arbeitet und ſtellt ſich folgendermaßen dar: Ungarn würde 
eine Perſonalunion mit Rumänien eingehen, die Tſchecho⸗ 
jlowalei würde Wien mit den Kreiſen Nieder⸗Oſterreichs, 
Südſlawien würde Steiermark, Kärnten und Ober⸗Oſterreich 
dis zur Donau erhalten. An Italien würde Südtirol und 


dem Deutschen Reiche loslöſen und einen neuen Staat bilden. 
Eine Beftätigung dieſer Nachricht fehlt. 


* 
Ai U 


4 5 2 
ball 
Polens. 40. M 
Neklametei 
f Deut 5 
im teil 10. 
in deutſcher Mark. 


Kelonien zurückzuerſtatten. Die „Beiiekung: der Einzelheiten 


Borarkverg fallen, Bayern würde ſich mit dem Salzkammer⸗ 
gut und dem Reſt von Ober⸗Oſterreich verbinden, ſich non 
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Die Mitteilung der Reparationskommiſſion, daß fie die 
Vertreter der deutſchen Regierung empfangen werde, ſteht in 
gewiſſem Zuſammenhang mit Berliner Meldungen der Pa⸗ 
riſer Morgenblätter die ſich dahin ausſprachen, daß 
die deutſche Regierung beſchloſſen habe, den Staatsſefretär 
Dr. Fiſcher nach Paris zu ſchicken, wo er in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſitzender der Kriegs laſtenkommiſſion 
ſich mit der Reparationskommiſſion in Verbindung ſetzen 
würde und dieſer eine Reihe von Vorſchlägen unterbreiten 
ſoll, welche die vorläufige Antwort der dentſchen Re⸗ 
gierung auf die Fragen der letzten Note der Reparations⸗ 
kommiſſion bilden würde. Nach der Mitteilung der Repara= 
tionskommiſſion behält ſich aber die deutſche Regierung die 
endgültige Antwort auf die Note noch vor, bis die deutſchen 
Vertreter mit den erhaltenen Aufklärungen wieder nach Berlin 
zurückgekehrt ſind. 

So viel ſcheint jedenfalls ſicher zu ſein, daß die deutſche 
Regierung die Verhandlungen über die Stundunas⸗ 
frage mit der Reparationskommiſſion direkt führt. Die 
Ankündigung, daß die Reichsregierung mit ihrer Antwort auf 
die letzte Note der Reparationskommiſſion bis nach der Kon⸗ 
ferenz von Cannes warten wolle, ſcheint nicht zuzutreffen. 
Die endgültige deutſche Antwort wird vielmehr nach der 
Rücktehr Dr. Fischers nach Berlin erfolgen und zwar 
ſchriftlich, gewiſſermaßen im Sinne einer Beſtätigung 
des in dieſen Tagen in Paris geſchloſſenen Abkommens. 


Ein italieniſcher Vorſchlag für Cannes. 

m, 29. Dezember. Miniſterrräſident Bonomi gedenkt n 
ee in der Konferenz von Cannes eine 2 
Tätigkeit auszuuben. Zu dieſem Zweck arbeitet er mit dem Schatz⸗ 
miniſter be Kava. dem Arbeusminiſter Benotuce und dem 
Handels⸗ und Induſtrieminiſter Belotti einen Vorſchlag zur Rege⸗ 
tung der Kriegsſchulden aus. Auch das Handelsabkommen mit Rute 
land werde hierbei zur Sprache kommen. Der römiſche Korreſpondent 
der „Stampa“ erfährt aus zuſtändigen Kreiſen, die Anſicht der 
italieniſchen Regierung in der Wiederherſtellungsfrage nähere ih meh 
demengliſchen als dem franzöſiſchen Standpunkt. 8 


Der 8 Europas. 


Faris, 20. Öljemöer. Der „Matin” berichtet, daß en Kürze 
beutfdie. vi. englilihe Sachwerſtändige zu einer gemeinſamen Kon⸗ 
tere. ale Jens fiche 8 . Paris zuſammenkäm 

werden, um einen Plan für den Wiederaufbau Europas 
zu entwerfen. Auch die italleniſchen Delegierten hätten den Wunsch 


N an dieſer Kon teilzunehmen, die von vornherein 
ie M lee ee ausſchließe. 


Havenſtein gegen einen Eingriff 
ES in den Geldbeſtand der Reichsbank. 
Am Mittwoch fand in der Reichskanzlei eine Chefbeſpre⸗ 
chung ſtatt, in der wiederum das 1 erörtert 
wurde. Auch in der Sitzung des Reichskabinetts, das 
abends zuſaenmentrat, ftand die gleiche Frage zur Verhandlun 
Ein Beſchluß wurde nicht gefakt. In 1 beurteilt 
man die Lage en optimiſtiſch. an müſſe beſtimmt 
damit rechnen, daß wir bis zum 15. Februar die 500 Millionen 
Goldmark zu zahlen haben. Man iſt bereits der Frage näher ge⸗ 
treten, es nicht 3 e e e, der 9 
anzugreifen. Doch ſpri e nfprafident Havenſtei 
rege eine derartige Maßnahme aus. A . "run 


Ein neuer deutſcher Schritt. 


Paris, 29. Dezember. Der „Intranſigeant' teilt aus 
angeblich ſehr guter Quelle mit, daß die deutſche Regierung der 
Wiedergutmachungskommiſſion mitgeteilt hat, ſie wünſche über die 
am 15. Januar und 15. Februar fälligen Zahlungen gehört zu 
werden. 17 Blatt meint, daß der von Deutſchland unternom⸗ 
mene darauf abziele, die urſprüngliche Weigerung, die in 
dem Abkommen von London feſtgeſetzten Zahlungen zu leiſten, 
einer neuen Prüfung zu unterziehen und die als a conto ange⸗ 
botene Summe bedeutend zu erhöhen. 

Aus London wird gemeldet, daß die Wiederherſtellungs⸗ 
kommiſſion Einwendungen erhob gegen die Feſtſetzung von 500 
Millionen Goldmark als Beramieahlung Deutſchlands im Jahre 

Der „Intranſigeant“ behauptet, daß man in Lo 
vereinbart habe, von Deutſchland für das Jahr 1922 eine Geſamt⸗ 
zahlung von 500 Millionen Goldmark zu fordern. Das Blatt meint, 

in Cannes dieſe Vereinbarung wieder umgeſtoßen würde, da 
3 franzöſiſchen und belgiſchen Sachverſtändigen gegen eint 
olche auflehnen dürften. 3 


Deutſche Sachleiſtungen für England. 


Pariſer Blätter wiſſen von einem angeblichen Zahlungsplan 
Lloyd Georges zu berichten, nachdem u. a. England auf ſeinen 
Anteil an den deutſchen Reparationszahlungen verzichten wolle. 
Man glaubt, Lloyd George werde, wenn er auf die deutſchen Gold⸗ 
leiſtungen verzichtet, ſtatt deſſen Sachleiſtungen in gleichem Werte 
ordern. Befürchtungen deutſcher maßgebender Kreiſe gehen da⸗ 
in, daß England nicht beabſichtigt, dieſe deutſchen Sachleistungen 
5 ſeinen Bedarf zu verwenden, ſondern für ſeine beabſichtigten 

irtſchaftsbeztehnngen mit Rußland. So würde die Situation 
eintreten: Der angebliche Exporteur würde deutſche Waren nach 
Rußland liefern und ſo der deutſche Exporthandel mit Rußland 
völlig ausgeſchaltet werden. 


Amerika nimmt an der Wirtſchaftskon ferenz 
a nicht teil. 

Paris, 29. Dezember. Aus Waſbington wird berichtet, daß 
Amerika an der Wittſchafts konferenz der europziſchen Staaten nicht 
seiinehmen wird. Der Präfident Harding ift der Anſicht daß die 
ichen Staaten noch viele wirtſchaftliche Reiormen einführen 
müſſen, ehe Amerika ſich zu einer Intervention zu ihren Gunſten 
entſchleßt. Die amerikaniſche Preſſe bemerkt. daß der ondoner Bots 
ſchafter Harvey in Cannes keine offiziellen Vorſchläge machen, 
ſondern während der Beratungen nur die Rolle eines Beobachters 
ſpielen werde. 


* 


Die Abrüſtungskonferenz. 


. Der Kampf ums Üboot. 

„Paris, 29. Dezember. Die Havasagentur berichtet aus 
Waſhington, der franzöſiſche Delegierte Sarraut habe geitern 
endgültig erklärt, daß Frankreich ſich mit einer Verringerung 
feiner Flotte zu einer niederen Tonnage als 330 000 Tonnen 
für Kriegsſchiffe und 90000 Tonnen für Unterjeeboote nicht 
einverſtanden erklären würde. Die englischen und der japa⸗ 
niſche Delegierte Frankreichs behielten ſich vor, zu Dieter Frage 
Stellung zu nehmen. Balfour bemerkt, daß die Abſichten 
Frankreichs eine ſtändige Gefahr für England bilden, und 
dieſes wird gezwungen ſein, Verteidigungsſchritte durch den 
Bau von Torpedos einzuleiten. 

In der Antwort auf die Anſprache Balfours ſprach der 
Vertreter Frankreichs Sarraut von den Opfern, die Frankreich 
a habe, um der Konferenz günſtige Ergebniſſe zu ſichern. 
Frankreich habe ſich bereit erklärt, die Zahl ſeiner Gro kampfſchiffe 
herabzuſetzen, im Vergleich zu denen die Vereinigten Staa⸗ 
ten, England und Japan ein bedeutendes Übergewicht be⸗ 
itzen. Sarraut begründete den Standpunkt Frankreichs in der 

rage der Unterſeeboote und betonte, daß Frankreich nur die 

icherung ſeiner Küſten und die Verbindung mit ſeinen Kolonien 
anſtrebe daß es bei weitem nicht beabſichtige, die Seeſtreitkräfte 
ſeiner Nachbarn, denen gegenüber es keinen Verdacht hat, zu be⸗ 
rechnen und auch ſeitens derer, die es ſeine Freunde nennt, An: 
griffe nicht befürchte. AmssSchluſſe ſeiner Anſprache ſprach Sarraut 
ſein Bedauern über die falſche Auslegung des franzöſiſchen Stand⸗ 
punkies aus und ſtellte feſt, daß keine Macht ſich auf die Hilfe. 
und die Dienſte ſeiner Nachbarn berufen könne in dem Augenblick, 
Lebensfragen 


da die Sicherungsfrage feiner Grenzen und andere 
in Betracht kommen. 
Kontrolle über das Kriegsgerät. 

Waſhington, 29. Dezember. Die Havas⸗Agentur berichtet aus 
Waſhington, verſchiedene Delegierte ſeien der Anſicht, daß die 
Konferenz das Konkrollrecht über neue Kriegswerkzeuge feſ ſetzen 
muß. Es muß eine Kommiſſion gewählt werden, die nach zwet 
55 die Ergebniſſe ihrer Beobachtungen der nächſten Konferenz 
vorlegt. 

Waſhington, 29. Dezember. Wie man hört, kam es zu einer 
endgültigen Verſtändigung über die Herabſetzung des Kanonen⸗ 
kalibers eu Siteisiffen bis zu 8 Zoll und auf Schiffen erſter 
Klaſſe auf 18 Zoll. 


Eine neue große Abrüſtungskonferenz. 


Paris, 29. Dezember. Der Berichterſtatter des „Exchange 
Telegraph“ erfährt aus glaubwürdiger Quelle, daß in den 
nächſten Tagen in Paris eine Beſprechung ſtattfinden ſoll 
über die Einberufung einer großen neuen Abrüſtungskonſerenz, 
»der eine größere Anzahl von Staaten teilnehmen ſoll. 
ſident Harding ſei nämlich der Anſicht, daß unmöglich 
KLiächte der ganzen Welt Geſetze diktieren können. 


—— 
Aus Oberſchleſien. 

Die Verwaltung in Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Kattowitz 3 ber. Un 1 nder Quelle wurden 
ende Angaben üder den Verwaltungsorganſsmus in Oberſchleſien 
eteilt. ndlage der Verwaltungsorganiſation im polnischen 
eſten wird die Verfaffung der Republit Polen Sa ae ul 
ut der ſchleſiſchen Wojewodſchaft fein, das der am zo. Juli 
beſchloſſen hat. Das Statut führt in großem Umfang die 
ſtvperwaltung der Woſewodſchaft durch, ſo daß der Woj e wode zu⸗ 
Leiter der ſtaatlichen Woſewodſchaftsverwaltung und Voll zugs⸗ 
ider Wofjewodſchaftsſelbſtverwaltung fein wird. Staroſteien 
een beſtehen in Kattowitz, Pleß, Rybntk, Tarno⸗ 
wis, Lublinitz und zwel Sitten in Teſchen⸗Schleſien. 
Isk und Teſchen. Der Teil des Beuthener Kreiſes, der 
een zuerkannt wurde und gegen 70000 Einwohner zählt. und 
Tells des Kreiſes 1 ; die 56000 Einwohner umfaſſen, 
werden beſondere Kreiſe bilden. Der Sitz der Staroſteien dieſer Kreiſe 
Sher noch nicht beſtimmt worden. Sechs Staroſten⸗Kandidaten 
ſchon vorgeſehen. Fünf hiervon find Oberſchleſter. der ſechſte dit 
nis gen örtlichen Verhältniſſen ſehr vertraut. Faſt alle Kreisſekretäre 
und Beamten werden aus Oberſchleſien gebildet. Gegen % der 
höheren Polizeibeamten werden ſich aus Ortselementen uſammen⸗ 
ſetzen. Das niedere Polizeiperſonal wird ganz aus Oberſchleſiern 
gebildet werden. * 

Vermögensliquidierung. 


vom Brintuerhoj. 
Roman von Erich Ebenſtein. 


(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
22, Fortſetzung.) N Nachdruck unterſagt). 


Vor dem Bezirksgericht gab es ein paar ſpärlicher An⸗ 
lagen mit Baumgruppen und Sitzbänken zu beiden Seiten 
des Weges. 

Auf eine dieſer Bänke, die abſeits zwiſchen Sträuchern 
ſtand, ſchritt Frau Toni zu. 

„Willſt Du mir jetzt erklären, was Dein Benehmen 
eigentlich zu bedeuten hat?“ fragte ſie dann, den vor ihr 
ſtehenden Mann ſcharf muſternd. 

„Was ſoll dieſer inquiſitoriſche Ton?“ lautete die ärger⸗ 
liche Antwort. „Du tuſt ja gerade ſo, als hätte ich Dich 


wer weiß wie ſchwer beleidigt, wo ich doch nur aus Rück⸗ 


ſicht für Dich — ich weiß wirklich nicht, was Du Dir denkſt, 
Toni! Ich glaube, mein Benehmen iſt in Anbetracht der 
Lage, in der Du Dich befindeſt, gerade taktvoll! Du biſt 
in tiefer Trauer — Dein Bruder ſteht unter ſchwerem Ber: 
dacht —“ 

„Den er euch verdankt!“ 

„Mir nicht! Niemand kann tiefer bedauern, als ich, 
daß Berta ſich im erſten Schreck zu unbedachten Worten hin⸗ 
reißen ließ!“ 

„Und darum verleugneſt Du auch mich!“ 

„Verleugnen! Wer ſagt das? Ich habe nur die Emyſin⸗ 
dung, daß jetzt nicht der Zeitpunkt iſt ....“ Er ſtockte 


nahm den Hut ab und trocknete ſich mit dem Taſchentuch. 
die Schweißperlen, die ihm auf der Stirn ſtanden. 


„Warum ſprichſt Du nicht weiter?“ 5 
„Weil ich dachte, Du würdeſt mich auch ohne Worte 
Deriteben! Sieh. Toni 


— Voſener Tageblatt. 3 


bau. in Handels unternehmungen uſw. in dem Teil Oberichleſiens. 
das Polen zuerkannt wurde beichärtigt find 
verträge mit den Eigentümern dieſer Unternehmungen. b) Das 
Vermögen von Staats und Kommunalbeamten die ihr Amt in dem 
enannten Gebiete ausüben und nach dem 1. Januar 1908 in dieſem 

ebiete ihren Wohnſitz genommen haben inioiern dieſe Perſonen auf 
ihren Poſten mindeſtens 12 Monate vom Tage der Beſchlußfaſſung 
des Miniſterrates ab gerechnet verbleiben. Der Text des Beſchluſſes 
des Minifterrates wird in Kürze im „Monitor Polski“ ver⸗ 
öffentlicht werden. 4 


Die Arbeiten der Ausſchüſſe. 


Kattowitz. 29. Dezember. Der Unterausſchuß für Eiſen⸗ 
bahnweſen bereiſte geſtern einzelne Eiſenbahnpunkte, die die 
künftige Grenze bilden werden. Der Unterausſchuß für Waſſer⸗ 
angelegenheiten nahm ſeine Beratungen in Hinyndurg 
wieder auf. 

Kattowitz. 29 Dezember. 
Regierung Olſzows ki iſt hier 


Danzig ratiſtziert den polniſch⸗Danziger 
ber rag. 


Danzig, 30. Dezember. In der geſtrigen Sitzung ratiftzierte der 
Danziger Volkstag den zwiſchen Polen und Danzig beſch oſſenen 
Wittſchaſtsvertrag mit 62 gegen 22 Stimmen. Die dritie Lefung 
findet in der nächſten Sitzung ſtatt. Von Bedeutung iſt der Stand⸗ 
punkt des Abgeordneten Nielmſch der am Schluſſe feiner An prache 
bemerkte, daß bei Annahme des Vertra ves Danzig von zwei Üben 
das geringere gewählt habe, da d. Entſcheidung durch den Oberkom⸗ 
miſſar für Danzig unzweiſelhaft ungünſuger ausgefallen wäre, 


Sowjetrußland. 


Die Seeräuber von Kronſtadt. 

Kopenhagen, 28. Dezember. Das geheimnisvolle Verichwinden 
der nach Rußland und aus Rußland kommenden Schiffe in der Ge⸗ 
gend von Kronſtadt beunruhigt die öffentliche Meinung Schwedens. 
Die Angelegenheit wird dipſomatiſchen Charakter annehmen und 
man erwartet offfzſelle Mitteilung. Die Gerüchte. nach denen die 
Seeräuber in der Bucht von Kronstadt haufen, beſtätigen ſich, jedoch 
ſehlen bisher genauere Angaben. 


Rückkehr zur Privatwirtſchaft. 


a l 28. Dezember. Die Sowfetregierung ordnele an 
daß nur die Privatunternehmungen Repierungseigentum iind, die vor 
dem 24. März 1921 natſonaliſiert wurden. Alles andere Pripat⸗ 
eigentum wird den früberen Eigentümern zurückgegeben werden. 
Kleinere Unternehmen, die nicht mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen 
geben, ſofern fie vom Staate nicht ganz 1 werden ebenfalls 
an ihre ſrützeren Eigentümer zurück. Für die Gegenſtände, die der 
Staat requiviert hat. wird den früheren Befigern kel ne Entſchaͤdigung 


gezahlt. 
Amerikas Beziehungen zu Rußland. 

Paris 30. Dezember. Aus Waſhington wird berichtet: Hier iſt 
ein Gerücht verbreitet, welches beſagt. daß die vollzogene Anderung 
im der Politik der Sowjietregierung und ihre Abſichten für die Bus 
— 1 einer Erneuerung der ameritaniſch⸗xuſſiſchen Beziehungen 
führen konne. 

di a 2 e ic er Ze der ot ut — 6r 

e Anderung der tung, ö f 8 be⸗ 
merkbar mach,, zu einem Aufnehmen von Handels beziehungen zwiſchen 
Amerika und den Sowjets führen lann. 


Der Bevollmächtigte der polniſchen 
eingetroffen. 


Albanien ſucht einen König. 


Baſel, 27. Dezember Die „Nouvelle Correſpondence“ 
meldet aus Neuyork: Wie gemeldet wird, hat der albaniſche Ver⸗ 
treter in den Vereinigten Staaten den Thron von Albanien 

erome Napoleon Bonaparte, dem Urenkel von Jerome 

naparte, König von Weſtfalen und jüngſtem Bruder Napoleons J., 
angeboten. Die Erwiderung lautet: „Ich weiß nicht, ob ich das 
Angebot annehmen ſoll, denn die Lage in Albanien iſt derart ver⸗ 
worren, daß ein Königtum eine ſchwierige Aufgabe bedeuten 
würde.“ — Der auserſehene König iſt ein Graduierter der Har⸗ 
verd⸗Univerſität und wohnt in Neuyork. : 

U 
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Enver paſcha taucht wieder auf. 

Moskau, 27. Dezember. Den „Isweſtija“ wird aus Tiflis 
gemeldet; Dem „Tſchakgtamari“ zufolge richtete Enver P.a 15 
an Kemal Paſcha ein Schreiben, in dem er ſich bereit erklärt, 
der Türkei zu dienen, Die große Nationalverſammlung von Angora 
nahm den Vorſchlag nicht an, da ſie Enver Paſcha für einen 
Verbrecher hält. 


„Ich ſehe nur eines, daß Du vergeſſen haſt, wie wir 
vor dem Unglück zueinander ſtanden! Damals nannteſt 
Du mich heimlich Deine Braut und erklärteſt mir, es nur 
darum nicht öffentlich tun zu konnen, weil wir, ſolange 
mein Vater lebe, nicht die Mittel beſäßen, uns ſelbſtändig 
zu machen. Jetzt — wo dies in abſehbarer Zeit möglich 
wäre, ſtehſt Du mir gegenüber wie ein Fremder! Schon 
beim Leichenbegängnis habe ich es gefühlt, und dann jeden 
Tag deutlicher bis heute. Du haſt Dich weder um meinen 
Schmerz gekümmert, noch wo ich blieb, noch haſt Du mir 
eute, als uns der Zufall zuſammenführte, ein freundliches 
ort geſagt!“ 

„Ich vermied es der Leute wegen. Was ſollten ſie 
denken, wenn N 

„Was kümmern mich die Leute? Wenn Du es ehrlich 
mit mir meinteſt, dann hätteſt Du dies gerade jetzt zeigen 
müſſen! Es wäre Deine Pflicht geweſen, offen zu mir zu 
ſtehen, wo ich durch das Unglück der Meinen vereinſamt 
daſtehe!“ 5 

„Ich hatte Rückſichten gegen meine Schweſter zu neh⸗ 
men ... ſei vernünftig, Toni! Bedenke meine Lage ihr 
gegenüber, meine Stellung in der „Sonne“ .I Auch 
da gibt es Rückſichten zu nehmen.“ 8 

Er trocknete ſich abermals den Schweiß von der Stirn. 
Dabei beirrte ihn ihr hohnvoller Blick, der ſich förmlich in 
ſein Geſicht bohrte. 8 
„Warum ſiehſt Du mich ſo an, Toni?“ 


„Weil es mich intereſſiert, wie raſch aus einem Ehren⸗ 
mann ein — Schuft werden kann!“ 

„Toni! Ich verbiete Dir —“ 

„Bah, laß das! Ich habe Dich doch gleich richtig ver⸗ 
ſtanden. Du willſt von mir nichts mehr wiſſen, ſeit Andres 
und Juſtina eingeſperrt wurden. Die Schweſter eines 


Mannes. der vielleicht bald verurteilt werden wird, iſt keine 


auf Grund der Dienit- 


Der Aufitand in Aegypten. 


Während eine Reutermeldung aus Alexandria mit⸗ 
teilt, daß der Generalſtreik mißlungen und einige unbedeutende 
Demonftrationen unterdrück, ſeien, berichten die „Times“ aus 
Kairo, daß die Lage kritiſcher geworden fei, und daß die 
ägyptiſchen Regierungsbeamten in den Ausſtand getreten 
wären. In faſt allen Schulen Aegyptens werde geſtreikt. In 

airo wurden 11 Aegypier getötet und 14 verwundet. In 
Alexandrien find über 400 Perſonen feſtgenommen worden. 
Zu ammenſtöße zwiſchen Nationaliften und britiſchem Militär 
werden auch aus Port Said gemeldet. In allen großen 
Städten iſt der Kriegszuſtand erklärt. In Tantah hatten 
ſich die 8 an die Spitze eines Demonſtrationszuges 
geſtellt. n Port Said, Suez und Ismaila ſind 
engliſche Kriegsſchiffe eingetroffen. Eine Niichiffflortille iſt 
nach Oberägypten abgegangen. 


Die Opfer der Unruhen in Kai 
Rotterdam 29. Dezember. Der Profeſſor Johan Orth. der, 
wie gemeldet wurde bei den Untuben in Kairo gerbiet wurde. toll 
der bekannte frühere öſterreichiſche Erzherzog geweren fein; der vor 
Jahren auf geheimnisvolle Weiſe verſchwand. Es wurde beſchloſſen, 
maten. und ſeine hauptſächlichſten Anhanger im Auslande zu inter⸗ 
nieren. 


Franzöſiſche Munition für Anatolien 
von den Engländern beſchlagnahmt. 
London. 29. Dezember. Einer Meldung des „Daily Expreß⸗ 
aus Konſtantmopel zufolge. erfegte dort die Nachricht großes Auf, 
ſehen daß britiſche Kontrollbeamte. eine aus Frantreich kommende 
Schiffsladung von 200 Ta. Munition für Anatolten be ech aanahm / 
haben. Franzöſiſche Beamte ſeien in die Angelegenheit verw delt. 


* 
Demonſtration der Berliner ägyptiſchen Kolonie. 

Die Mitglieter der ägypuſchen Kolonie Berlins veranſtalteten 
vor dem Palais der engliſchen Votſchaft in der Wil elm⸗ 
ſtraße eine eigenartige Demonſtrauon. Ste fuhren in eiwa dreißig 
Droſchken vor dem Hauſe auf und ab und riefen laut: „Nleder 
mit England um „Aegypten foll frei werden.“ 
Dann watſen fie Druckſchriſten cur die Sirake. in denen ihrem Uns 
willen mit der engliſchen Herrſchaft Ausdruck gegeben wird. 

Die Aegypier fuhren dann in der Richtung Leipziger Straße 
davon, um nach einer Viertelſtunde vom Brandenburger Tor aus 
wieder unter den Linden zu erſcheinen, wo die gleichen Zertel auf die 
Straße gewor en wurden. Zur irgend welchen Zwiſchenfällen iſt es 
nicht gekommen. 

Die engliſche Botfchaft war anſcheinend über die Abſichten 
der agpptiſchen Kolonie unterrichtet und hatte polizeilichen Schuß des 
Botſchaftsgebändes erbeten. 


Die Aufſtandsbewegung nimmt zu. 

London, 29. Dezember. Die Aufſtände in Kairo und Port 
Said nehmen mit jedem Tage an Umfang zu. Die Nationaliſten 
zerſtören überall das Eiſenbahnnetz. In Kairo wurde die ſtädtiſche 
Bahn zerſtört. . 

Die engliſche Regierung hat an beiden Seiten des Suezkanals 
den Belagerungszuſtand verhängt. Die Bevölkerung, die Verſuche 
der Zuſammenrottung in dieſem Gebiet wachen wird, wird aus 
Flugzeugen mit Bomben beworfen werden, die giftige Gaſe ent⸗ 
halten, und wenn auch dieſes nicht hilft, fo werden alle Zuſam⸗ 
menrottungen 3 und Maſchinengewehren beſchoſſen 
N iſchen berteilen Plakate im gan e l. 255 Fi * S 
nichtung der Soldaten auf, wo ſich dieſe nur zeigen. In den 
eurepäiſchen Kolonien herrſcht große Panik. 


Eiſenbahnerausſtände in deutſch'and. 


Berlin, 30. Dezember. Am Dienstag begannen in mehreren 
weſtlichen Bezirken Ausſtände der Eiſenbahner. Die Strecke 
Elberfeld Düſſeldorf hat ſowohl den Perſonenverkehr als au 
Güterverkehr eingeſtellt. 


Ein Ultimatum der Eiſenbahner. 

Düſſeldorf, 30. Dezember. Vom deutihen Eiſenbahnerverband 
wird mitgererlt: Im Anſchluß an die Sitzung der Funktionäre der 
Direktionsbezirke Elberſelo, Köln und Eſſen wurde eine Entſchtteßung 
angenommen. in der die Bewilligung einer Lohnerhögung und eines 
Votſchuſſes von 750 M. bis ſpäteſtens Mittwoch nachmittag 2 Uhr 
efordert wird. Die Friſt wurde ſpater bis Donnerstag verlängert. 
die Ablehnung der Forderung würde zmweirellos für die drei 

Direktionsbezirke Elberfeld, Köln und Eſſen den Streik ergeben. 

Verhandlungen mit den Eiſenbahnern. 
Berlin. 30, Dezember. Wie der „Lokalanzeiger“ hört, harten 
die Verhandlungen der Eiſenbahner im Reichsverkehrsminiſterium im 
weſentlicheg ein negatives Eigebnis. Sie werden fortgeſetzt. Eine 
en Beſoldungsregelung ſoll erſt Mitte Januar vorgenommen 

wer a 


den 


en. 


ende Frau mehr für den hochangeſehenen Herrn Ge⸗ 
este der Sonne, nicht wahr? So meinſt Du doch? 

„Nein. Du tuſt mir unrecht,“ ſtammelte er, ohne ſie an⸗ 
zuſehen. „Es gibt andere Gründe ... und überhaupt, 
wenn Du mir nur . laeſſn wollteſt .. ich meinte ja nur, 
jetzt ſei nicht der Zeitpunkt, über ſolche Dinge zu reden ” 
aber ſpäter vielleicht — man muß ja doch erſt abwarten 

Zum dritten Male fuhr er ſich mit dem Taſchentuch 
über * Stirn. Über Toni Maibachs Geſicht zuckte ein 
verächtliches Lächeln. 

Si Dir keine Mühe! Selbſt wenn Du noch wollteſt 
— für mich gibt es nun nichts mehr abzuwarten! Aber 
wenn die ewige Gerechtigkeit kein leerer Wahn iſt, dann 
wird fie Dir dieſe Stunde heimzahlen!“ 

Ohne Gruß wandte ſie ihm den Rücken und entfernte 


ich. N 

Wollte er ſie zurückrufen? Seine fahlgewordenen Lip⸗ 
pen bewegten gene er brachte feinen Laut heraus. Die 
Zähne klirrten leiſe wie unter einem plötzlichen Froſtſchauer. 
Wieder fuhr er ſich über die Stirn. 

„Nein — nein“, murmelte er, „ich kann nicht anders 
— es iſt unmöglich — g a 

Und doch hatte er ſie einſt leidenſchaftlich geliebt — da⸗ 
mals, als er in die Fremde ging und ſie ein kaum der 
Schule entwachſenes Mädchen war. Ein gutes Teil davon 
war wieder in ihm aufgelebt, als er, heimkehrend, fie als 
Witwe wiederfand. 5 

Sie hatte recht; es war nur der Geiz des Alten geweſen, 
der ſein Geld nicht aus der Hand geben wollte, was fie ge 
hindert hatte, längſt ein Paar zu werden. Nun hätte es 
ja ſein können. Aber wäre er nicht, von allem anderen ab: 
geſehen, ein Tor geweſen, mit Tonis mäßigen Erbteil 
irgendwo von kleinauf anzufangen, wo er hier in der 
„Sonne“ nun faſt der Herr wark Die Stellung, zu der er 
ſich jetzt durch die günſtigen Ereigniſſe aufgeſchwungen hatte, 
konnten fie ihm doch nie verſchaffen. Fortjetzung folgt. 


* 


* * 
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SLoRal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 30. Dezember. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die nun wirklich enogültig letzte Sitzung der alten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung eröffnete an Stelle des nichtanweſenden Stadt⸗ 
perordnetenvorſtehers und ſeines Stellvertreters der Aelteſte der Ver⸗ 
ſammluna, Stadtverordneter Offiers ki um 347 Uhr mit der Ver⸗ 
leſung eines Daniſchreibens des Teatr Narodowy für den Be⸗ 
ſchluß der Steuerbefreiung dieſes Theaters. Darauf trat man in die 
Tagesordnung ein. 10 n 5 

5 iüski beri r die 
Ta Er 29 sei und — Fe Rechnung abſchluß der letzten 
Meſſe, die einen Reingewinn von 2% Millionen ergeben hat. Er 
brachte drei Anträge ein die ven der Verſammlung glatt ange⸗ 
nommen wur en. 1. Die Posener Meſſe gilt in rechneriſcher Be⸗ 
iehung als ſelbſtändiges Untertehmen. 2. Das Inventar der Meſſe 
fol zu Einkaufspreéiſen in den Voranſchlag eingeſtellt werden. 3. Es 
wird dem Meſſeausſchuß aufgetragen, eine richtige kaufmännische 
Bilanz auizuitellen. bie der Stadtverordnetenverſammlung zur An⸗ 


20 0% e % Angelegenheiten. Der An⸗ 
ſtellung des Maſchimſten Saw ekt und des Maſchinenmeiſters 
Wardecli (Berichterstatter Stabtv. Krauſe) und des Gärtners 
Simon (Bercchterſtatter Stadtv. Ballenſtedt) ſümmte die Bew 


lung zu. . i i | 
ſammlung zu r Verſtärkung des Titels 8 der Allgemeinen Ver⸗ 


Die Mi Be 
waltung r wurden widerſpruchslos bewilligt. 


Eine langere Nusſprache entſeſſelte die Bewilligung eines Betrages 
für den us eines Denkmals far die Nersinigten 
tagten, Stadtp. Ballenſtedt führte als Berichterftarter aus: 
Wie hekaunt. hat ſich in Warſchau ein Komuee gebildet, das ſich zur 
Aufgabe geietzt hat den Vereinigten Stagten von Amerika für die 
Teilnahme am Kriege und für die Verpflegung polniſcher Kinder ein 
Denkmal zu erricht n. Der Finanzausſchuß. der am Mittwoch zu: 
nächit 50 000 M. ür die en Zweck feſtietzte, kam jedoch zu der Über⸗ 
n gering ſei und beſchloß darauf die 


ung, daß dieſe Summe 
milligung von 100 000 M. 

Stabiv. Cibichow ti fragte, wie es denn komme, daß man 
bie deutſchen Denkmalsüberreſte in den Anlagen noch 
nicht beſeitigt habe; die dafür in Ausſicht genommene Zeit ſei 
abgelaufen, und man habe noch nichts unternommen. 

Der zuſtändige Magiſtratsdezernent erklärte, daß die 
Beſeitigung der Denkmälsüberreſte mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft ſei und große Koſten verurſache, da das ganze Funda⸗ 
ment aufgewühlt werden müſſe. 

Stadt. Dr. Paczkowski: Drei Jahre ſind es nun, ſeit⸗ 
dem wir im Angeſicht dieſer „Grabdenkmäler“ leben, die, wie ich 
ſchon einmal ſagte, keinen ſchönen Anblick darbieten. Dringend 
notwendig wäre die Beſeitigung des Denkmals am Wilhelmplatz. 
Und dann die Kanonen! Dieſe find doch nicht fundamenkiert, 
ſondern ſtehen auf Rädern. Ich frage noch einmal, wer iſt Eigen⸗ 
tümer dieſer „Spielſachen“? Wenn ſie keinem gehören, ſo iſt jeder 
befugt, 5 mit A 99 Bi ehe 

Stadtv. Leitgeber befürwortet die Ausſchreibung eines 
Wettbewerbs für die Beſeitigung der Steine de ärti 
einen hohen Wert darſtellen. Re * W 
Stadtrat Frankiewic z: 
Hatz Wolnosct (früher. Wilhelm 
ige vor! Das V 


nit aus. 


andere Zwecke teuren Marmor aus wed 
Stadt. Vallenſtedt in Berner de gl 


n 
enkmal wurden bee ba } 


A nlagen in 
Benachteiligung der Stadt nicht eine ſolche 
Stadtv, Budzyuski: In dieſem Vor i 
Sytem, das darauf abzielt, Polen Beranguteken Ansſchaug neg. 
dieren. Hierin arbeiten Juden und auch 
— in den Fat Zr 105 uns 70 . 
militäriſchen riken nehmen. Warſchau e fü 
allein bauen und nicht unſere Einrichtungen 1 Tele Anlagen 
Vizepräſident Dr. Kiedacz bemerkt, daß 


u 


das Miniſterium des ehemaligen preußiſchen Teſ a 
forderlihen Summen bewilligt habe. 0 lgebiels die er⸗ 

Die Stabi. BDudayaski, Offomski, 
und der Stadtrat Frankie wiez ſprachen ſich 
mal in ſcharfem Tone, für die Beibehaltung der m 
nehmungen in Poſen aus. i 8 

Darauf wurde eine Entſchließung angenommen, die ſich gegen 
die Schließung der genannten Werkſtätten ausſprich 

Stadtv. Buaſel erinnert 11 5 Schluß an die HYjährige 
Tätigkeit des Seniors der Sta tverordnetenverſammtun der 
getzt aus der Verſammlung ſcheide, Offierski, und bat die 
Verſammlung, ihm den Dank für die geleiſtete Arbeit aus uſprechen. 

Darauf verlas Vizepräfident Dr. Kiedgez die Auflöfung 
der gegenwärdigen Stadtverordnetenve 
kung und gab eine Überſicht über die von ihr geleiſtete Arbeit. 

Schluß der Sitzung 84 Uhr. 5 . 
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Wolnjewiez 
‚ebenfalls, manch⸗ 
ilftäriſchen Unter⸗ 


führen Reparaturen aller 


Tierarzt 


n k i die Kü ; 
der Arbeiter dieſer Werkſtätten rückgängig gemacht Se 


rfamms, 


2 


ECHANISCH 


N 


+ Dofener Nageblaa. 3 


+ Übergriffe von Unterorganen gegenüber Anſiedlern. Ein 
Anſiedler aus Cerekwice, der ſchon ſeit 30 Jahren im Lande iſt, 
und ſeine Krugwirtſchaft vor 11 Jahren von ſeinem Vater im 
Pachtvertrag mit der Anſiedlungskommiſſion übernahm, hat auch 
die Aufforderung bekommen, die Wirtſchaft bis zum 31. Dezember zu 
verlaſſen, obwohl der Vertrag noch bis zum 31. Juli 1923 läuft. 
Am 28. Dezember erſchien bei ihm der Kommiſſar Ziemski aus 
Jarotſchin mit einem Gendarm und einem Herrn, von welch 
letzterem der Anſiedler erfuhr, daß er ſich als Pächter um den 
Krug beworben hatte. Der Kommiſſar hielt dem Anſiedler vor, 
daß er widerrechtlich von ſeiner Beſitzung Gegenſtände verkauft 
hätte, weshalb er für Einſetzung eines Zwangsverwalters Sorge 
tragen müſſe. Der Anſiedler erklärte, daß er ſich mit Bezug auf 
den von ihm erhobenen Einſpruch allem widerſetzen würde, und 
da er gut polniſch verſtand, hörte er, wie hierauf der Kommiſſar 
zu dem Gendarmen und dem andern Herrn äußerte: „Hier iſt 
nichts zu machen.“ Der Anſiedler griff hierauf in das Geſpräch 
ein und betonte ausdrücklich, daß er ſich nichts ſagen laſſe, worauf 
der Kommiſſar erwiderte, er würde zum Urzad Dfadniczy fahren, 
um ſich die Papiere zu beſorgen und dann die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen treffen. 

Man ſieht hier wieder deutlich, daß mit allen Mitteln verſucht 
wird, die Anſiedler einzuſchüchtern; wenn das nicht gelingt, wird 
mit weiteren Zwangsmitteln gedroht, damit den Anſiedlern ihre 
Beſitzungen berleidet werden. Daher muß den Anſiedlern immer 
wieder zugerufen werden: Bleibt feſt und laßt euch durch 
A ie A Silveſterabend. Nach einer Mit 
* Die eiſtunde am veſterabend. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Staroſtwo Grodzkle wird in der Sülveſternacht die 
a für öffentliche Lokale (mit Ausnahme ſolcher mit 

amenbedienung) bis 2 Uhr nachts verlängert. Gleichzeitig wird 
Artikel 7 des Geſetzes vom 23. April 1920 über die Beſchränkung des 
Verkauſes von Alkohol getränken. die mehr als 25 v. H. Alkohol ent⸗ 
halten, aufmerkſam gemacht. An Feſttagen darf ſolcher Alkohol über⸗ 
haupt nicht verabreicht werden und an Tagen, die Feſttagen voraus⸗ 
geben, nur bis 3 Uhr nachmittags. 

+ Künſtleriſche Volksſpiele. Am Freitag, dem 6. Januar. 
abends 8 Uhr wird im Großen Saal des Evangellſchen Vereins 
hauſes auf Veranlaſſung des Deutſchtumsdundes eine Auf⸗ 
führung von alten Myſterlenſpielen ſtattfinden. Und 
zwar werden „Theophilus“ der Fauſt des Mittelalters. und das 
„Paradiesſpiel“ gegeben werden, ie bekannt, ift in Deutſchland in 
den letzten Jahren eine Bewegung lebendig, die im Anſchluß an die 
überlieferten alten ab die dramatiſche Kunſt aus ihrem bis⸗ 
herigen Rahmen heraushebden und der Geſamtheit des Vofkes zugängig 
machen will, um durch das lebendige Mittel der Darſtellung wirkſam 
zu den Wurzeln eines höpferlichen Kulturempfindens zurückzuführen. 
Wie wirkſam die alten Spiele ſein können, iſt durch die Aufführung des 
Spiels von „Jedermann“ durch Max Reinhardt bewieſen. Die hier in 
Poſen zur Darſtellung gelangenden Has ſind nicht wieder eindrücksvoll, 

e werden in einem eg itlifierten Rahmen gegeben werden. Es ſei 
arauf hingewieſen. daß Mitglieder der Spieltruppe bereits in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. in den an Dänemark abgetretenen Gebieten, Branden⸗ 
burg und Berlin mit großem Erfolg die gleichen Stücke zur Auf⸗ 
führung gebracht haben, Eintrittskarten zu 800. 200 und 100 M. 
find im Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 

X Hoteldiebſtahl. E nem Fräulein Kaſimira Adamezewska 
aus Pinne, das im hieſigen Viktorighotel wohnte, wurden vorgeſtern 
zwiſchen 7—12 Uhr nachts durch Einbruchsdiebſtahl aus ihrem Zimmer 
ein lederner Koffer, verſchiedene Damenkleidungsſtücke, eine ſilberne 
Damenarmbandühr und eine ſüberne Broſche im Geſamtwerte von 
150 000 M. geſtohlen. 

x Taſchendiebſtähle. Einer Juliana Maxinsw aus Jaskulzki, 
Kr. Adelnau. wurde dieſer Tage in Bromberg, als fie in einen Zug 
ſtieg, aus einer Handtaſche ein Buch mit emer däniſchen Auifchrift, 
43 M. deutſches und 4 600 M. polniſches Geld und ein Paß auf ibren 
Namen lautend geſtohlen. — Dem Leutnant Szym nsti aus Woll⸗ 
ſtein wurde am letzten Freitag auf dem hieſigen Bahnhofe am Fahr⸗ 


> mit mehreren. Miljonö ö 
— und 2000 N. Yolniidem Geld von einem Taſchen⸗ 


Kolmar 28. Segember. Tin Wus| amd brach am letzten 
Dienstag unter den Arbeitern der E. gn kfad er und der fin 
Cegielski aus. weil die Löhne herabgeſetzt worden find. Die 
Differenzen find noch nicht beigelegt. , 8 

* Inowrockaw, 29. iber. In den nächſten Tagen verläßt 
chweigert uniere Stadt, um nach Stralſund über 
Pune und dort die tierärztliche Praxis aufzunehmen. Die Ab⸗ 
wanderung dieſer hervorragenden und verdienstvollen Perfönlichkeit 
bedeutet für das Deutſchtum unſerer Stadt und ganz Kujawiens 
einen ſchweren Verluſt und eine fait unausfüllbare Lücke. 

* Karthaus, 21. Dezember. Bei der Pfarrerwahl 
evangeliſchen Gemeinde Karthaus fielen von 23 a 
Stimmen 17 auf Pfarrer Müllers Karthaus und 6 ar 
Ballke⸗Stendſitz. Pfarrer Müller iſt ſomit gewählt. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 

* Wloclawet 28. Dezember. Die Pfarrtirche ih Plo 

del Wiockawek war vor kurzem der Schauplatz einer Mord⸗ 
tat: Der Propft Brudnickt vollzog die Trauung des Landwirts 
Wladyszaw Woſtowicz mit etner Franziska Lenartowska. Nachdem 
die Zeremonie beendigt war und das junge Paar ſich kaum einige 
Schritte vom Altar entfernt hatte, drängte ſich ein Bauernmädchen 
aus einer Kirchenbank, trat an den ee a eran, richtete mit 
einer blißſchnellen Bewegung einen Revolver auf jehten Kopf und 
ſtreckte ihn mit einen Schu nieber. Die Mörderin verſuchte zu fliehen, 
wurde aber von den Anweſenden ſeſigenommen. Sie heißt Antonnia 
Oswalak und erklärte, daß fie die Tat aus Rache begangen habe, da 
fie von dem Getöteten verlaſſen worden ſei. Da die Mordtat inner⸗ 
halb der Kine begangen Tagrbe. murbe dieſe gkhlojjen; es muß eine 
neue Weihe der Kirche ſtattſinden. * 
utſchland. 


Aus Oſtde : 

„  Schneidemühl, 27. Dezember. Eine amerikaniſche 
Millionenerbſchaft iſt einem Schloſſer der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
werkſtätte sugefellen. Er erhielt vor einigen Tagen die Nachricht, daß 
einer ſeiner Angehörigen in Amerika geſtorben und er Erbe eines 
Vermögens von 25 000 Dollar geworden ſei. Nach dem jetzigen 
Valutaſtande 8 etwa 40 erg Pen 8 en ar 
ch Amerika überjiedeln, um die ögensobjefte — es foll 

ſein — zu verwalten. Sr : S 


des Handelshauses 


E WERK 
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Handel, Gewerbe und Zerkehr. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Offizielle Kurſe: 30. Dezember 


Bank Zwiazkul—IX em ungeſt.) . 220 A 20 + 
Bank Handlown. Poznan I— VIII. 360 + 360 A 
Awilecki, Potocki i Ska. 1—VI em. —— 220 +A 
Ban! Biemian I—I 75 3 225 225 +N 
Centrala Skör I—IV (exkl. Bezr.) 230 +N 230 N 
Pozn. Sp. Drzewna lex. Bezr.) I—IV 515 + 500 A 
Wytwornia Chemiczna I-I .. . 190. N 190 -N 
„ „ 175 NN 165 ＋ N 
Hurtomnia Zwia koa 150 A — 
urtownia Drog .. 155 + N 145 ＋ N 
Dr. Roman May 1— IV (exfl. Divid.) 430 N 410 +N 
Cegielsti 1— VIII em. (exkl. Bezugsr.) — — 190 ＋ A 
Patria „ e N 350 +N 
C. Hartwig I— IV em . 320 +A 320 + 
R. Barcikowski I-V on... „ 155 + 160 ＋ A 
Snoffizielle Kurſe: * 
Bank Przemyskow ew . „ 200-205 ＋ A 200-205 ＋ K. 
Hartwig Kantorowicz (exkl. Kupon) 500 + N —.— 
285-280 EN —.— 
— * . — — 280 ＋ 
Sarmati ag „„ „„ 385, EN 39) + 
Pneumatik 145 +N 145 +N 
r * . 170 + 
Wyroby Ceramiczne Krotoſchin .. 140 + 140 +-N 
Hurtownig Stor II. „ . 180 ＋ N 190 -A 


Inoſſizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 30. Dezember 1921. 


— 
* 


(Die Großhandelpreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei fofortiger Waggon⸗ 
7 Lieferung.) 

Weizen . 10 60011 600 Weizenkleie 5300 

Roggen 7400 Roggenkleie 5200 

Brangerfie „ . 75008000 Ästartorfeln.. . 0... 3200-3500 

Hafer . 1500-8000 I Schminkbohnen. 1100012 000 


Weizenmehl 70 9% 18 000 19 000 Leinſamen . . . 14500- 15 500 
Roggenmehl 70% 10 000—11 000 Räßbſen 13 000 - 14 000 
Felderbſen . .. 75008500 Odermennig .. 13 00014 000 
Fehlende Produkte ohne Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke. 
Tendenz: ruhig. 


Poſener Viehmarkt vom 30. Dezember 1921. 

Es wurden gezaßlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

I. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 7500 8000 M., II. Sorte 
6000-6750 M.. III. Sorte 2500-3000 . 3. Bullen I. Sorte 
7500 8000 M. II. Sorte 6000 6750 M., III. Sorte 2500 3000 M. 
G Nie und Kühe I. Sorte 7500 8000 M., 11. Sorte 6000 bis 
6750 M. III. Sorte 25003000 M. D. Kälber I. Sorte 9000 M. 


II. Sorte 8000 M. 
1. Sorte 17 000--17 500 M., II. Sorte 15 500 bis 


1 


II. Schweine: 
15 500 M., III. Sorte 12 000 — 13 500 M. ö 
Der Auftrieb betrug: 78 Rinder, 89 Kälber, 19 Schafe 60 
Schweine, 225 Ferkel (das Paar zu 3500 — 4000 M.). Tendenz: ruhig 


Wetterbericht 
des Meteorologiſchen Inſtituts der Univerſität Poſen 
vom 30. Dezember 1921, früh 7 Uhr. 


5 

2 

5 
Poſen 760,7 +3 Krakau 762,8 +2 | W 8 
Bromberg 758, +3 wN 745,6 — 18 
Lodz 760,4 +1 | NW 8 
Warſchau 758.5 +2 W. W. 5 774,5 +3 Iwsw| 2 

Luftdruckverteilung über Europa vom 30. Dezember: Die 


geſtern über Finnland ſtehende Depreſſion zieht langſam nach Oſte 
und eine neue ſcheint ſich nördlich von England zu bilden. Das 
ſchon vier Tage über Südweſteuropa lagernde Hochdruckgebiet Ha 
ſich bis nach Süddeutſchland vorgeſchoben. 
Borausſichtliches Wetter für Weſtpolen am 81. Dezember 
Veränderlich (vorwiegend bewölkt), zeitweiſe leichte Niederſchläg 
Temperatur Anverändert, ſtarke Winde aus weftlichen bis ſüdweſ 
lichen Richtungen. 


Haupiſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
a für Politik. Handel, Kımit und Wiſſenſchaft: 
dewenthal; für Lokal, und Brovinzialzeitung: Rudolf 
den Unzelgentell: M. Grundmann. Druck und Verlag der 
und Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Vozuan. 


Dr. Wilhelm 
Jerbrechtsmeger 
oſener Buchdrucere / 


Im Poſener Cande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 

1 da ——— 
(vereinigt mit „Poſener Warte“) 
Zuſerate finden daher durch das „Boſener 
Tageblatt“ die größte Verbreitung 
— und damit den beiten Erfolg! —— 


STäarrEN 


ing. St. Rrauze, 


| EN Ges. m. be- 
W. Juenger & Co. e #artung 
Vorstand in Poznan, ulica Pawla (Paulikirchstrasse) 1 — Tel. 38-98 u. 32-22 — 


landwirtschaftlichen Maschinen, Generalreparaturen an Motor- und Dampfoflügen, Lokomobilen, Dresch- 
maschinen, Mähmaschinen, Sämaschinen, Kartoffelpflanzlochmaschinen, 
Kartoffelerntemaschinen, sowie an Automobilen aller Marken aus. 


Senden ausgebildete Monteure zwecks Ausführung von Reparaturen an Ort und Stelle nach den betreffenden Gütern. 


Stmtliche Abgüsse, und ur" Schwelssungen "Sax: werten ausgeführt. Preise sehr mässte. 


— Voſener Taaeblalt, = 


arte n | . Spielplan des „TEATR EL 
Betty Tischler . — mn SSS m. Poznania 


2 
| Albert Mallmannsohn Freitag, den 30. 12 um 7% Mir abends: „Die 
5 Verlobte verkaufte Braut“ von Fr. 3 
2 


Heute früh 98 Uhr eutſchlief ſauft nach längerem Leiden 
mein vielgeliebter Mann, unſer herzensguter Vater, lieber 
Schwiegerſohn, Bruder. Schwager und Onkel, der 


Konditoreibeſitzer 


Guſtav Erhorn 


im 49. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Johanna Erhorn, geb. Tſchuſchke, 
Gerhard Erhorn, 
Ruth Erhorn. 
Poznan, den 29. Dezember 1921. 


1 Sonnabend, en 31. 12. um 7½% Uhr abends: „Straſgug 
Czempin Gene Divöe* von St. Mon ulzto. 
g (4478 Sonnfag, den 1. 1. 22 um 7:8 Uhr abends 
„Dioleita“, Oper von J Verdi. 


Empfang: 1. Januar 1922. 


Statt beſonderer Anzeige. 

f Nach kurzem ſchweren Leiden verſtarb geſtern 
abend mein inniggeliebter, guter Mann unſer 
treuſorgender Vater. Bruder Schwager und 


70 S der 
Onkel, de Kaufmann 8 


Ernſt Peter 


im Alter von 51 Jahren. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Margarete Peter, geb. Arnold, BE 90 Er „ 15 ie 55 ö 1 85 5 a | 7 
Annie Peter, 3 eee ieee 5 15 
5 9 ba 5 7 7 ) 8 — SER 7 N Ba 
K 75 > 12 IR, N 22 \ KM 8 1 7 A RR 


bpiac Wolnosci Nr. 6. 


bis in noch ! 8 f frende 
Seelen 


ii 5 0 1 sychologisch. Drama 


nach dem berühmten 
Koman „Jdiota“ von 
Dostoſewski mit 2 
Asta Nielsen 
in der Hauptrolle. 
Heute 5 a in 


Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, ulica Franciszka Ratajezaka 39, aus ſtatt. 


Käthe Peter, 
Margrit Peler, 


GSroösst. Sensations- ht 
Nu. Oetektiv-Drama 3 


Sife Peter. [4476 pa 5 1 Akten. rosses Künster Konz, 
Poznan, den 29. Dezember 1921. d. 3 an RER 
Die Beerdigung findet am Sonntag. dein Italiens: 4 25 8 
4 1. Januar, nachm 4 Uhr von der Leichenhalle des Albertini! Zahn⸗ Praxis 
Lukastichhofes, ulica Grunwaldzka, aus ſtatt 2 ; 
Bi hi mug Oskar Schmidtke, 


neues Programm 


Aleje ä © > 
Ecke sw. Marcin. 


Penny, f 
% Ful möbliertes trier Sinner 
Ya Kirn wall nur an beſſ. Her in zu vermieten. 
Gefl. Off. u. E. K. 4479 a. dit 
2 1 mühlengrundſtück mit Geſchafts ſtelle d. Bl. erbeten. 
Bäckerei, beide voll beſchaft. Tauſch nach Beulſchland. 
mit jamtlichem Inv. ſofort zu] Landw., 50 Berge, ın 0. Nähe 
verkauf. Erforderl. 150000 IR. | von Breslau. zu verrauſchen. 
1mühlengrundſt., Wohn.] Gebäude la Bod. erſtkl., leb. 
mit Staltun jen. Erforderlich a reichl. u. aut, Maſchin. 
4 1 Hausgrun mit orz. Gegend: tamiti 
e „ einzig. Jau otſchin. Beände mich in 


* “ 
ulica 27.Grudnia 5 85 5 
a D k. ojanowo, atel pod 
Telephon 3283 Telephon 3283 im 8 = Godin BIS Oriem. Nel tn ich d. Ex 


Flaschenverkauf Mu 8 er Laud, eleltriſch 2 Bromvergerunnen möcht. 


8 icht, 63 000 Me. Alles ſofort Herrenbekanniſchaſt zroecks 
Probierstube! Probierstubel al desichbes. Auskunft erteilt] Heirat. Solche, die im mittl. 


5 Privat⸗ „Handelsſchule. 
Neue Kurſev. 4. Januar 1922 ab. 


Ki Rechnen, Handelskorreſoondenz. Stenograp hie, 


aſchinenſchreiben. Handelsbetriebslehre. Wechſel⸗ u. Scheck. 
e. Nationalökonomie, irtjdjaftögeographie, Ber 
| Polniſch, Eſperanto uſw. 


e Boznan, Sw. Wojeiech 29, 1 


Fi von 2—3 und ausnahmsweise von 7—8 Uhr. 
g — Schulhaus im n Zenfenum der? der Stadt. ag 


O Mg. gr. Landwirtſchaft E 


einer 8 guter Mittelboden. in Prov. Branden⸗ 
Jura arrond. u. ol. gute Waſſerkraft, lebendes und totes 74 
Inventar überkomplett. wegen Auseinanderſetzung direkt die 


Hartwi aKanterowicz 


Tow.Akc. Nast. 


vom Beſitzer für den feſten Preis von 1% Million bei einer aul Linke 2 er ſtenen bevorzugt. O 
Nindeſtanzahlung von 1 Mill. deutſcher Währ. zu verkaufen. empfiehlt 2 ER Bobeenig, |ı T. a M. 44 70 4. d. E 
Angeb. u. B. L. 4475 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erb. Bu zu 9 u 28 ei er 2 Kreis Grunberg in Schieften. 1. duften. d. 8. r. 

ꝗ—ͤ—E—᷑V— : —⏓—j—⅛- . —— —— — — — — — 


Eine 10 he Shatoladenjarif. Freiftontes Danzig danzig 


einen tücht., durchaus erfahrener 


Icholo aller 


der erſtklaſſige Fabrikate, ſpeziell Kakaopulver, 
Schmelzſchokolade uſw. herzuſtellen verſteyht. Aus fuhrt. 
Off. m. Ang. bis h. Tätigkeit u. B. K 4469 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


zum 1. April 1922 verheirateten oder unver⸗ 
Suche heirateten, perfekt herrſchaſtlichen (4478 


Allein⸗Diener. 


Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen aus vornehmen Häuſern 
wollen ſich melden. Zeugn'sabſchrtften und Gebaltsane 

ſprüchen an Graf Alvensleben, Gluchowo p Ehelma. 
Offerten unter 14027 an das Unnoncenbüro „Par“, 


Poznan, ul. Fr. Rafajczata 8, erbeten. Zuverläſſige 


. EEE BIETE ER Zeifungsauskeäger 


mein in Weſt⸗ Mee e | für Stadt und Wilda von ſoſort geſucht. 


Tü ie, ie Sehe „Bofener Tageblatt“, Alen Zwierzynincka 6, 
4 r ee e e MOM. m ee 
mit guigehendem ase und keinmarde elle bis 32000 „ 

Jiſchollerfelle bis 35000 „ 


bildetes, evangeliſches 
Herrenmaßgeſchäft gegen gleiches in 
d Beim Kaufabſchluß von 100 000 M. wird Reiſe 4. Klaſſe vergütet. 


größ. Stadt Großpolens oder Pom- Fräulein oder Witwe 


Fabrik⸗Grundſtück. 


Stillgelegte Brauerei, 174 ger Grundfläche 

mit großen, modernen, maſſiven Gebäuden, im Re⸗ 
gierungsbezirk Magdeburg, an ſchiffbarem Fluſſe ge⸗ 8 
legen, Bahnanſchluß leicht herſtellbar, iſt 


verkäuflich. 


Anfragen erbeten unter T. 550 an die Ge⸗ 8 5 
ſchäftsſtelle des Tangermünder Anzeiger erbeten. x 


Apothene 


ucht kurz entſchloſſener Käufer bei einer Anzahlung bis 5 
Millionen ſofort zu kaufen. Bankreferenzen. Ausführliche 


2 
48 8 


Punsch 


LIKE ONE 


Erhältlich in unseren Filialen: 
nlica 27. Grudnia 5 
ulica Wroniecka 5 
ulica Wielka 20 
Stary Rynek 72 


x 
* 


Er 


2 


E55 En 


5 
53 


OOFOCHL HEN H4R 


Damen wollen Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslanf 
ulica Wroniecka 25. ! T N 3 
n Suche ges ee . 
= ſchckzeskluvier 28 
: Gd. Greulich. 
itte das ng die Handelsſchule beſucht hat. * 


„ Eil 
merellens. Eilofferten erbeten an [W 745 eee e 1 
14477 — 
und Photographie unter „Hausdame 4471“ a. d. Ge⸗ 
2 — 
Nirchennachrichten. ahr, 9%: Beichte. Junger⸗ Kapelle der Diatoniſſen - 
Friedensware, 1914 gekauft, 135 Meter hoch, 
kann und ſich in der Wirtſchaft vervollkommnen will. bei 


N = Verfügung. Nur ordentliche im Haushalt erfal'rene 
owicki, Poznan, Ned sur 
ſchäftsſtelle d. Bl. ein enden. 
Sehr gut erhal f 
7 * ee Kreuzkirche. Sonnabend mann. 10: Predigt u. heil. anſtalt. Sonnabend, 8: 
(Silveſtet), 5: Gd. Greulich. Abendm. Derſ. 12: Chriſten⸗ Jahres ſchlußandacht. Sa- 
— Sonntag (Neujahr), lehre. Derſ. rowy. — Sonntag (Neu 
07 N 10 + en 2 4 Deut 
. Evangel, abend, 6 resſchlu v. Verein junger wo 
1 eiſerner Geld rank, Un ge Song; ieier. Büchner. — Sonntag Sonntag (Neujahr). 
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